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t Robert Haas t Dr. F. Michel

f Robert #aaê

Stöbert fjaas tourbe 1902 in Hamburg, als ©ohn bes ©mil
fjaas, Siuchbrucfer, bafelbft, geboren. Sort lebte er einige Sabre,
um bann mit feinen (Eltern nacb ber ©chmei3, 3unäcbft nach

Sofingen unb fpäter nacb Sern 3« sieben. (Er befugte bie bern,
©efunbarfchule unb nacb Slbfoloierung berfelben trat er in bie
ßebre bei ber ga. ©infler, gallert & Sie., SWafc&menfabrif, in
Sern, um ben {aufm. Seruf su erlernen. (Er blieb bafelbft bis
Stitte 1922, einige Atonale nacb Abfchtuß feiner ßebrseit als
Singefteitter. 3m Dttober 1922 reifte er nacb Hamburg, feiner
©eburtsftabt, um ficb bort in feinem Serufe roeitersubilben. 3n
Hamburg blieb er bis UJtitte 3uni 1923, um bann 3u feiner
gamilte nacb Sern 3urücf3ufebren unb im HJtai 1924 arbeitete
er bis ©nbe Suit 1926 in ber Sucbbrucferei ijalltoag 21."©., in
Sern, Erfreuliche Seugniffe sengen oon ber gufriebenheit feiner
Arbeitgeber in allen feinen Stellungen. Als bann fein Sater in
Sern ein graphifches Sarfjgefrfjäft grünbete, mar es gegeben,
baff auch ber 6obn in basfelbe aufgenommen mürbe. Unb fo
arbeiteten bie beiben sufammen, bis im April 1939 ber Sater
ftarb. Stöbert fjaas führte bas ©efchäft meiter, bis ihn fein
©efunbbeitssuftanb 3mang, ficb etmas su fcbonen. Sie fcbledjten
Seiten brachten ihm oiele kämpfe unb ©orgen, unb nicht alle
feine ©ünfche tonnten in Erfüllung gehen. Er ftarb am 2. (Dtai

1940, unb mir mollen ihm alle feine mohloerbiente Stühe gönnen.

t Ält SRationalrat Dr. g. ffllic&el

3m hohen Alter oon 84 gahren ift hier nach längerer
Sranfheit unfer hochgefchägter SJtitbürger, Sr. iur. grtebrtch
Stichel, gürfprecher unb alt Stationalrat, am ©amstagmorgen
geftorben. Als ©ohn oon Stechtsagent g. SOtichel in gnterlafen
aufgemacbfen, ftubierte ber Serftorbene, nach Abfoloierung ber
hiefigen ©etunbarfchule, gurisprubens an ben Unioerfitäten oon
Sern, ßeipsig, fieibelberg unb ©tragburg. Als junger gürfpre»
eher eröffnete er in feinem ibtjllifchen fietm an ber „(Bleiche*
matte" ein Anmaltsbureau, bem er nahe3u 60 3aijre oorftanb
unb bas er erfolgreich betrieb unb su hoher Slüte brachte, ©ei«
ner mit grl. geig, ber (Tochter oon Dberft geig in Sern, ge*
fcbloffenen, überaus glücflichen Ehe entfproffen brei (Töchter unb
ein ©ohn. ©eine ©attin unb 3mei ber (Töchter finb ihm längft
im (Tobe oorangegangen. 25er lob feiner ©attin namentlich
hatte feine ßebensfraft unb greubigteit ftart erfchüttert. Aber
auch anbere fchmere Schicffalsfchläge blieben bem altemben
Kämpen nicht erfpart. Aber ungebeugt ging er feinen ©eg mei«

ter unb oerlor ben SOtut nicht. Unb als es attmäblich um ihn
ftille gemorben mar, ba begann ber Achtiigjährige ficb feiner
oielen Amter 3U entlebigen unb bie Sraris übertrug er feinem

©ohne (Dr. SB. SDticbel. SDtit (Dr. g. Stichel hat einer ber beroor«
ragenbften (ßolitifer unb Soltsmirtfchafter bes gansen Semer
Dberlanbes unb über beffen ©renjen hinaus bas 3eitliche ge*
fegnet. (Der ©emeinbe gnterlafen biente er Snbwbnte lang in
oerfchiebenen Stellungen, fo auch als ©emeirtbepräfibent oon
1898 bis 1908. Sern ©rogen State gehörte er ab 1889 mährenb
oieler Serioben an unb präfibierte ben Stat 1898/99. (Dr. (Blichet

oertrat fobann bas engere Dberlartb im Otationalrate oon 1902

bis 1919 als greifinniger unb oon 1920 bis 1922 als SOtitglieb
ber bamals neu ins ßeben gerufenen (Bauern», (Bürger* unb
©emerbepartei. SDtit Stecht tonnte ihm nachgerühmt merben, bag
er ftets eine uneigennügig« Solitit betrieben habe. Son 1894
bis 1896 mar er auch Sentralpräfibent bes Schmei3erifchen
Alpenflubs. ©rog fmb bie Serbienfte bes (Dahingegangenen
namentlich aber im Serfehrs« unb ©irtfchaftsleben. ©o mar er
u. a. oon 1898 bis 1912 Serroalhmgsratspräfibent ber ebemali»
gen (Dampffchiffgefettfchaft bes (Thuner* unb Sriett3erfees; Sise*
präfibent bes Sermaitungsrates ber tfjarberbahn: SOtitglieb unb
langjähriger Sräfibent bes Sermaitungsrates ber (Drahtfeil*
bahn (Thunerfee=Seatenberg; SOtitglieb ber Sireftion ber ßötfch*
bergbahn unb ber Kreisbireftion n, ber ©. S. S. ßujern, Er
gehörte femer mehr als 50 ga&re bem Sermaltungsrate ber
Solfsbanf gnterlafen A.«©. an, bereu Sräfibent er oon 1922
bis 1939 mar; oon 1896 bis 1939 SOtitglieb bes Sermaltungs»
rates ber bernifeben fjtjpothefarfaffe unb Sräfibent bes Ser-
roaltungsrates ber Rotels A.*©. gungfrau unb Sictoria. ©o*
bann mar er SJtitgrünber bes Serfehrsoereins bes Semer Ober*
lanbes unb beffen I. Sräfibent (1898—1904); Sräfibent bes

Serbanbes fchmei3. Kurfäle. 3nitiant unb görberer ber (Bieber*
einführung ber Kurfaalfpiele (Kurfaal*3nitiatioe); bis 1940

SOtitglieb bes Sorftanbes bes ©<hmei3. Serfehrsoerbanbes unb
nicht su oergeffen groger görberer bes 3uftanbefommens bes
Saues ber Suftenftrage. 3m SKilitär befteibete er ben (Rang
eines Dberften ber 3ufti3. Ehre feinem Anbenfen! A. ß.,3.

M. »yf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichenrransporte mit Spezialauto

v

Ist bereit zur Verwendung im Haushalt Der GlektrlSChO
Kleinboiler in der Küche mit Pauschalverrechnung hilft
ArbeitZelt und Geld sparenundmach! sichbald unentbehrlich.

Diese Kleinboiler werden Tag und Nacht mit Strom versorgt
Es kostet z.B. der Betrieb eines 30 Liter-Boilers mit 200

Watt-Heizeinsatz nur Fr. 48.—. im Fahr oder Fr. 4.— im Monat;

er liefert dafür täglich
45 Liter Heisswasser von 85* Celsius

oder 60 « « - 65* -
Für kleine Familien genügt schon ein 20 Liter-Boiler mit 150

Watt-Heizeinsalz zu Fr. 36.— im Jahr oder Fr. 1- im Monat
Für weitere Auskunft steht die

Beratungsstelle <. Elektrizitätswerks,
Sulgeneckstrosse 18. jedermann zur Verfügung.

\ /

5 koberc Usas t l>r. ll. Wickel

f Robert Haas

Robert Haas wurde 1902 in Hamburg, als Sohn des Emil
Haas, Buchdrucker, daselbst, geboren. Dort lebte er einige Jahre,
um dann mit seinen Eltern nach der Schweiz, zunächst nach

Zofingen und später nach Bern zu ziehen. Er besuchte die bern.
Sekundärschule und nach Absolvierung derselben trat er in die
Lehre bei der Fa. Winkler, Fallert k Cie., Maschinenfabrik, in
Bern, um den kaufm. Beruf zu erlernen. Er blieb daselbst bis
Mitte 1922, einige Monate nach Abschluß seiner Lehrzeit als
Angestellter. Im Oktober 1922 reiste er nach Hamburg, seiner
Geburtsstadt, um sich dort in seinem Berufe weiterzubilden. In
Hamburg blieb er bis Mitte Juni 1923, um dann zu seiner
Familie nach Bern zurückzukehren und im Mai 1924 arbeitete
er bis Ende Juli 1926 in der Buchdruckerei Hallwag A.--G., in
Bern. Erfreuliche Zeugnisse zeugen von der Zufriedenheit seiner
Arbeitgeber in allen seinen Stellungen. Als dann sein Vater in
Bern ein graphisches Fachgeschäft gründete, war es gegeben,
daß auch der Sohn in dasselbe aufgenommen wurde. Und so

arbeiteten die beiden zusammen, bis im April 1939 der Vater
starb. Robert Haas führte das Geschäft weiter, bis ihn sein
Gesundheitszustand zwang, sich etwas zu schonen. Die schlechten

Zeiten brachten ihm viele Kämpfe und Sorgen, und nicht alle
seine Wünsche konnten in Erfüllung gehen. Er starb am 2. Mai
1940, und wir wollen ihm alle seine wohlverdiente Ruhe gönnen.

5 Alt Rationalrat Nr, F. Michel

Im hohen Alter von 84 Jahren ist hier nach längerer
Krankheit unser hochgeschätzter Mitbürger. Dr. jur. Friedrich
Michel, Fürsprecher und alt Nationalrat, am Samstagmorgen
gestorben. Als Sohn von Rechtsagent F. Michel in Interlaken
aufgewachsen, studierte der Verstorbene, nach Absolvierung der
hiesigen Sekundärschule, Jurisprudenz an den Universitäten von
Bern, Leipzig, Heidelberg und Straßburg. Als junger Fürspre-
cher eröffnete er in seinem idyllischen Heim an der „Bleiche-
matte" ein Anwaltsbureau, dem er nahezu 60 Jahre vorstand
und das er erfolgreich betrieb und zu hoher Blüte brachte. Sei-
ner mit Frl. Feiß, der Tochter von Oberst Feiß in Bern, ge-
schlossenen, überaus glücklichen Ehe entsprossen drei Töchter und
ein Sohn. Seine Gattin und zwei der Töchter sind ihm längst
im Tode vorangegangen. Der Tod seiner Gattin namentlich
hatte seine Lebenskrast und Freudigkeit stark erschüttert. Aber
auch andere schwere Schicksalsschläge blieben dem alternden
Kämpen nicht erspart. Aber ungebeugt ging er seinen Weg wei-
ter und verlor den Mut nicht. Und als es allmählich um ihn
stille geworden war, da begann der Achtzigjährige sich seiner
vielen Amter zu entledigen und die Praxis übertrug er seinem

Sohne Dr. W. Michel. Mit Dr. F. Michel hat einer der hervor-
ragendsten Politiker und Volkswirtschafter des ganzen Berner
Oberlandes und über dessen Grenzen hinaus das Zeitliche ge-
segnet. Der Gemeinde Interlaken diente er Jahrzehnte lang in
verschiedenen Stellungen, so auch als Gemeindepräsident von
1898 bis 1908. Dem Großen Rate gehörte er ab 1889 während
vieler Perioden an und präsidierte den Rat 1898/99. Dr. Michel
vertrat sodann das engere Oberland im Nationalrate von 1902

bis 1919 als Freisinniger und von 1920 bis 1922 als Mitglied
der damals neu ins Leben gerufenen Bauern-, Bürger- und
Gewerbepartei. Mit Recht konnt« ihm nachgerühmt werden, daß
er stets eine uneigennützige Politik betrieben habe. Von 1894
bis 1896 war er auch Zentralpräsident des Schweizerischen
Alpenklubs. Groß sind die Verdienste des Dahingegangenen
namentlich aber im Verkehrs- und Wirtschaftsleben. So war er
u. a. von 1898 bis 1912 Verwaltungsratspräsident der ehemali-
gen Dampfschiffgesellschaft des Thuner- und Brienzersves: Vize-
Präsident des Verwaltungsrates der Harderbahn: Mitglied und
langjähriger Präsident des Verwaltungsrates der Drahtseil-
bahn Thunersee-Beatenberg: Mitglied der Direktion der Lötsch-
bergbahn und der Kreisdirektion II, der S. B. B. Luzern, Er
gehörte serner mehr als 50 Jahre dem Verwaltungsrate der
Volksbank Interlaken A.-G. an, deren Präsident er von 1922
bis 1939 war: von 1896 bis 1939 Mitglied des Verwaltungs-
rates der bernischen Hypothekarkasse und Präsident des Ver-
waltungsrates der Hotels A.-G. Jungfrau und Victoria. So-
dann war er Mitgründer des Verkehrsoereins des Berner Ober-
landes und dessen I. Präsident (1898—1904): Präsident des

Verbandes schweiz. Kursäle. Initiant und Förderer der Wieder-
einführung der Kursaalspiele (Kursaal-Initiative): bis 1940

Mitglied des Vorstandes des Schweiz. Verkehrsverbandes und
nicht zu vergessen großer Förderer des Zustandekommens des
Baues der Sustenstraße. Im Militär bekleidete er den Rang
eines Obersten der Justiz. Ehre seinem Andenken! A. L.,I.
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